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Von der Herkunft des Kaffees

UeBet bie ©ntbecfung be§ $affee§ ergäbt man
fid) in 2ïta6ien: ^tt ber Sanbfchaft Semen gegen
araBifdje Birten, ermübet Don Befdjmerlidjem
Siarfdfe mit ben gerben burcf) bie SBüfte, bereu
fftanb fie erft gegen 2IBenb erteilten. Sie festen
fid) unter einen großen ®affeeftraucf) unb Berei»

teten fidj itjr 9?adjtlager. iphte (Sffborräte toaren
aufgegetjrt, aBet fie tröfteten fid) bamit, bafj fie
fdjon nad) einem ©ageêmatfdj ba§ nädjfte ©orf
erteilen mürben. So äffen fie benn einige ber

born (Strand) heruntergefallenen Stöhnen, ©ie
Sfadjt iiBer fiel e§ ihnen auf, baff fie troh aßet

früheren Sîûbigïeit gang munter Blieben unb
ihnen bie Suft gum (Schlafen fehlte. Sie nahmen
fid) einen Sorrat ber geheimniêboÛen Söhnen
mit, beren ©enuff ihnen ihre erfte Seobadjtung
Beftätigte. Slnbere Seute. gingen bagu über, bie

Söhnen gu lochen unb bie Srühe gu trinlenf
moBei fid) mieber bie Belebenbe, alle SKübigfeit
öerbrängenbe ®raft be§ ®affeeê anêmirïte. Um
bie Söhnen haltbarer gu machen, mürben biefe

geröftet unb fo laut e§ lange bor bem 2Iuf=-

treten SZohamebê gur heute noch gebräud)Iid)ert
Zubereitung be§ ®affee§. &|

/ur den a&gresc/ifossenen JaTirgrangr unserer ^eiZscTiri/Z können wieder

If INBANDDECKEN
& exogen werden. Sie werden -Freude am gresanwneZZen JBande 7ia&en.

H Preis Pr. 3.15 — PesZeZZun^en &eZie&e man zu riekZen an den "PerZaj?

Bachdrockerei Holler, Werder & Co. AG., Wolfbochstr. 19, Zürich

an diejenigen unserer verehrten Abonnenten, welche das Abonnement für den am 1. Oktober 1949

begonnenen Jahrgang noch nicht bezahlt haben, um Einsendung des Betrages mit dem in Heft 1

beigelegten Postcheck-Einzahlungsschein. Abonnementsbeträge, die bis 6. November 1949 noch

ausstehen, werden wir uns erlauben, per Nachnahme zu erheben

Die Expedition

Voi» àer Ilerliirnkt âes XaKees

Ueber die Entdeckung des Kaffees erzählt man
sich in Arabien: In der Landschaft Jemen zogen
arabische Hirten, ermüdet von beschwerlichem

Marsche mit den Herden durch die Wüste, deren
Rand sie erst gegen Abend erreichten. Sie setzten

sich unter einen großen Kaffeestrauch und berei-
teten sich ihr Nachtlager. Ihre Eßvorräte waren
aufgezehrt, aber sie trösteten sich damit, daß sie

schon nach einem Tagesmarsch das nächste Dorf
erreichen würden. So aßen sie denn einige der

vom Strauch heruntergefallenen Bohnen. Die
Nacht über siel es ihnen auf, daß sie trotz aller

früheren Müdigkeit ganz munter blieben und
ihnen die Lust zum Schlafen fehlte. Sie nahmen
sich einen Vorrat der geheimnisvollen Bohnen
mit, deren Genuß ihnen ihre erste Beobachtung
bestätigte. Andere Leute gingen dazu über, die

Bohnen zu kochen und die Brühe zu trinken>
wobei sich wieder die belebende, alle Müdigkeit
verdrängende Kraft des Kaffees auswirkte. Unt
die Bohnen haltbarer zu machen, wurden diesö

geröstet und so kam es lange vor dem Auft
treten Mohameds zur heute noch gebräuchlichen

Zubereitung des Kaffees.

"»à. K- -m àck- ?--à.
Z) à s.rs - îâ à Vâ?

Viiedâriiàrvl ZliUIer, IVerâ»! â L». IVoUIiscdstr. 19, XSrlvd

sn àiejenigsn unserer vsrebrtsn Abonnenten, vslobs âss Abonnement kür äsn sm 1. Oktober 1949

begonnenen 4s.brgs.ng noeb niebt be^sblt bsbsn, nm lZinssnàung à Lstrsges mit âem in Nekt 1

beigelegten?ostobeek-lZin^sblungssobsin. 4.donnementsbeträgs, àie bis 6. November 1949 noeb

aussieben, veräen vir nns erlauben, per Naebnabms 2u erbeben

Die IZxxeäition


	Von der Herkunft des Kaffees

